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5o veranlaßt mich gerade die Lagerung der Mindelmoränen
südlich vom Vöcklatale nahe den Niß-Altmoränen, auch die erstehen
zur quartären Eiszeit Zu rechnen und nicht Zwischen den Niß- und
N^indel-Altmoränen einen so großen öchnitt zu ziehen, wie er sonst
zwischen dein Guartär und dein Pliozän gemacht wird.

Der große Kalkblock hat jedenfalls einen weiten Weg mit dem
eiszeitlichen Gletschereis zurückgelegt. Aus den Kalknlpen stammend,
ist er vom quartären Tranngletscher verflößt. Dieser überfiel zwischen
Wolfgang- und Älondsee den nur 600 m hohen 5>altel westlich des
5chafberges nach Norden, um sich über dem Mondseegebiete in
mehrere Gletscherarme zu teilen, wovon der eine über den Attersee
seinen Verlauf nahm nnd, die l̂li,schzone durchbrechend, im Vorlande
an der Vöckla endete.

Naturschutz und öchule.)
Anregungen für den Unterricht im Monate Feber.?)

I. Erinnerung und Ermahnung der öchuljugend.
Gbsorge um das Vogelfutterhaus! Bewahrung der winterlichen

Natur vor Verunzierung durch weggeworfene Abfälle (Papier, 5ta-
niol, Grangenschalen) und Aufforderung zum Vergraben solcher
Dinge im öchnee, unter Baumwurzeln u. a. Nicht die uuter der
Wintersnot leideî den, oft geschwächten Tiere Hetzen (Nehe, Haseî ,
Eichkähchen)! Veiin Iliifahren nicht Waldlnilturen befahren (Ge-
fahr des Knickens von Setzlingen!) Wildfütterungeplätze wegen der
5törnng des >ich dort oder in der Nähe aufhaltenden Wildes meiden!
Wildernde, in Feld und Wald, aber auch Park herumstöbernde
Hunde und Hauskatzen verscheuchen! Früh erblühende Vlumen
(5chneerosen, Schneeglöckchen) und Zweige (Weiden, Haselnuß) nicht
pslücken!

II. Pelzl i leidung und 'Naturschutz.
Beispiel eines ötundenbildes, das sich für deil Normal- und

') Mitarbeit von ^ohrorn, wie jedes Erziehers, wirl> rwn der
wärmste>,5 begrüßt.

"> 1.lm allfälticien Mi>Hoerstcindnissen über Heft I dc<5 l. ^q.
ciibt die 5eb.iftleilnn^ begannt, dli5 ledic,ti>,l) für ^bschn.it! ! ! I , d, i.
lind 5chädlichl:eit" Herr Hanptschullehrer Franz langer, Metl« als Ani^r zeichnete,
während die Abschnitte I. »nd ! I . <der P>f,riff „^lalurdrnlüNlil" nnd >eine Vehand-
lung iin Unterricht) wie alle bisher erschienenen nbria,en Ä,nre^nnc,e>! von unserem
)^i!arbeitrr für die Rubrik „2Ia!nrschlch nnd schule" Herrn Dr. !.o!l)ar Machurn,
Üainmten.
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insbesondere für den Gelegenheitsunterricht in der 4. bis b. öchul-
jtufe verwerten läßt.

^1. Einführung: Winterkälte. Alle Leute Ziehen sich warm an.
Was man anzieht: auch Kleider aus Tierfellen (Pelze).
2. ötundenziel: Heute wollen wir etwas über Pelztiere sprechen.
3. 5tundenr>erlanf:
1. Von welchen Tieren jtammen die Felle für die Pelzmäntel,

Pelzjaeken und Pelzkragen? Einige Flamen (Fuchs, 5chaf, Edel- u.
öteinmarder, I l t i s , Hermelin, Wiesel, Katze, Hase, Maulwurf , Mur -
meltier, aber auch ausländische Arten, wie öilberfuchs, Nobbe, Leo-
pard .) werden r>on den Kindern genannt.

2. Welche der Tiere sind Haustiere? — 5chaf, Kaninchen.
Z. Die wildlebenden Arten fängt der Pelztierfänger, (schwerer,

gefährlicher Beruf.) Bei uns gibt es keine richtigen Pelztierfänger
(die ausschließlich und ständig diesem Beruf nachgeheu). Warum
uicht? Weil es in Österreich nur noch wenig Pelztiere gibt, die alle
selten geworden >ind (Fischotter) und nur vom ^äger gesangen werden
dürfen. Fischotter und Edelmarder sind beispielsweise in Äiedcr-
ö>terreich durch das Naturschutzgesetz 9 Monate im ^ahre völlig ge-
schützt.

4. Viele Pelztiere wurden in frühereu Seiten Zu stark ver-
folgt und sind in (Österreich ausgestorben: Biber, Wildkatze, Luchs,
Wolf, Bär. 5ehr, sehr selten ist der Nörz (Zumpfotter).

6. Daß es so gekommen ist, ist mit 5chuld der Leute, die solche
Pelze zu schönen Kleidern verarbeiten ließen (für einen Maulwurfs-
mantel benötigt der Kürschner 2i'O Felle).

d. Während in vielen Landein der Erde, voc allen in den
nördlichen (Sibirien, Nordamerika), aber auch in Gstafrika usw. leider
noch immer die Tiere wegen ihres Pelzes gejagt werden, sucht man
Pelze heute oft durch Pelztierfarmen zu gewinnen. I n diesen Farmen
werden Kaninchen (Chinchilla, Angora), öilberfüchsc, aber auch
Marder und Sumpfbiber ()Iutria) gezüchtet. Diese Pelze kommen
billiger und stnd oft schöner, als die der wildlebenden Tiere. 5omit
fällt es, abgesehen vom gesetzlichen Ichutz, uiemaudem ein, Haarnutz-
wild hauptberuflich zu verfolgen.

Merksatz: Die Pelzt ierzucht schützt also die noch w i l d -
leb eu den Tiere vor weiterer V e r f o l g u u g .

?. Zusammenfassung, Tafelbild.
I I I . Rechnung: a) I n einem M a n l w u r f s m a n t e l 3^0

Fel le.
1 Maulwurf verzehrt jährlich durchschnittlich 25.000 Engerlinge.

1 Engerling verursacht in seinein ganzen Leben beispielsweise 1 g
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öchaden (sehn niedrige, bescheidene Annahme). M i t wieviel öchillingen
hätten die 2?0 Maulwürfe dem Laudmann genützt?

b) diesen Mantel kostet 800 ö.
!lm wieviel ist er, mit Hinsicht ans den Nutzen, den die 2?0

Maulwürfe gemacht hätten, zu billig verstaust worden? Dr. Ma.

N a t u r k u n d e .

Vogelkunde, Vogelschutz und Vogelpflege.
Vogelfang »n Nordt i ro l . I n weiten Volkskreiscn von Tirol gehört das

Hallen von 5tnbenoögeln und dainit iin ^usnmiucnhange der Vogelfang zu den
nlteingelcbten Gewohnheiten. Man kann den Vogelfang geradezu das Jagdver-
gnügen der Armen nennen. Berühmt und berüchtigt sind in dieser Beziehung die
Höttinger, deren Vogelfängerlicd weit begannt ist. Auch das südliche Innsbruckcr
Mittelgebirge, und das äußere 5tubaital beherbergen leidenschaftliche Vogelfänger.
I m Gberinntale sind besonders die Imster eifrige Fänger.

Insektenfresser, Nachtigallen, Blaukchlchen und Nothkehlchen werden zur
,^ugzeit mit 5pann- und Ichlagnetzcn gefangen. Weisen, Zeisige und die besonders
beliebten Krenzschnäbel werden init Leimruten, ötieglitzc mit bcleimtcn Schweins-
borsten gefangen. Die öteinrötl sind durch das Ausnehmen der Brüten sehr ge-
fährdet.

Die Fänger find teils wirkliche Liebhaber, die am Gesang und an der
Pflege der Tiere eine Freude haben, teils inachen die Leute mit den gefangenen
Vögeln Geschäfte, die leider allzuoft in Ächuavs umgesetzt werden. Am gefähr-
lichsten sind jene Massenfänger, die entweder die nicht verwendbaren Vögel oder
das gesamte Fangergebnis umbriugcn und die Beute einem Winkelloknlc an
Italiener verhandeln.

Das Vogelschutzgesetz (1932) will — mit Recht — den Vogelfang nicht ganz
ausschalten, aber die Answüchse bekämpfen.

Das Verbot des Aetzfnnges schützt die insektenfressenden Zugvögel. Die zeit-
liche Beschränkung ab 1. 5eptember verhindert den Fang während der Brutzeit.
Die Bestimmung, das; die von der Gemeinde ansgestelltcn Fangbcwilliguugcn von
der politischen Behörde zu überprüseu sind, gibt dem Bczirksleitcr der Bergwncht
die Möglichkeit, Alkoholiker, Masscnfänger und solche Personen, welche die Vögel
schlecht halten, von der Bewerbung auszuschließen. Eine empfindliche Lücke enthält
das Gesetz darin, das, eine Kontrolle der Vogelhnndler nicht durchgeführt werden
kann, obwohl diese die besten Abnehmer der widerrechtlich gefangenen Vögel sind.

2iur der Tätigkeit der Bergwncht ist es zu verdanken, daß sich die Verhält-
nisse in der Umgebung von Innsbruck in der letzten Aeit ganz bedeutend gebessert
haben. Die zahlreichen 3>treifungen der Bergwncht haben es erreicht, das; sich viele
ungesetzliche Fänger nicht mehr gclranen, ihr Handwerk ansznübcn, das; manche
Fangplätzc an den schönsten Tagen verödet liegen, ja daß Fänger bei der An-
näherung von Touristen die Flncht ergreifen in der Meinung, ein Bergwächter
nähere sich. 5ehr wirksam hat sich auch die Kontrolle bei bekannten Vogelfängern
hinsichtlich der Massenhaltung erwiesen.

Manche Jagdaufseher und Pächter arbeiten mit der Bcrgwacht Hand in
Hand. Ein verständnisvoller Bürgermeister verweigert für sein Gemcindcgebiet
überhaupt jede Fnngbewilligung,

L.-Reg.°)vat Hermann Hnndcl-Mazzetti,
Bezirksleiter der Bergwacht.
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